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EU-Aktionsprogramm JUGEND, Aktion 2/Europäischer Freiwilligendienst (EFD): Qualitätsstandards und Förderung der Begleit- und Seminarprogramme für europäische Freiwillige



















Stand: 03/2005

	
	Vorbereitung 
	Ausreiseseminar/ARS

-Pflicht-
	Einführungstraining/EFT

-Pflicht-
	Begleitung und 

Unterstützung
	Zwischentreffen

(Mid-term Meeting) -Pflicht-
	ProjektbetreuerIn
	Rückkehrseminar/RKS

-sehr zu empfehlen-

	Ziel:
	Vermittlung in das Aufnahmeprojekt und Vorbereitung von EFD Freiwilligen im Europäischen Freiwilligendienst
	Vorbereitung auf einen europäischen Freiwilligendienst
	EFD Freiwillige auf das Gastland und ihren Dienst vorbereiten, Hilfestellungen anbieten, unterstützende Freiwilligen-Netzwerke entwickeln
	Einführung und Eingliederung in das Aufnahmeprojekt 
	Erfahrungsaustausch der EFD Freiwilligen untereinander. Unterstützung des Einbindungsprozesses
	Beratung der EFD Freiwilligen in Aufnahmeprojekten, Krisen-Intervention
	Reflexion und Bewertung der erworbenen Erfahrungen und Qualifikationen, Verwertung für berufliche Perspektiven

	Zeitdauer:

Zeitraum:
	Kontinuierlicher Prozess vor der Abreise
	Mindestens 3 Tage innerhalb von 8 Wochen vor der Ausreise, zwischen Projekt- und Dienstbeginn
	12 Tage (bei trägereigenem EFT mind. 10 Tage) innerhalb der ersten 4 Wochen nach der Ankunft der EFD Freiwilligen
	Kontinuierlicher Prozess
	7 Tage, zur Mitte des Dienstes
	1 Projektbesuch pro EFD Freiwilliger/m, im Notfall öfter, Telefonberatung
	Mindestens 3 Tage bis 2 Monate nach Rückkehr der EFD Freiwilligen, ideal zwischen Dienst- und Projektende

	Zielgruppe:
	EFD Freiwillige der deutschen Entsendeorganisation
	Mindestens 5 EFD Freiwillige
	Internationale Gruppe, mit EFD Freiwilligen aus mindestens 4 Ländern; 

mindestens 10 TeilnehmerInnen
	EFD Freiwillige im deutschen Aufnahmeprojekt
	EFD Freiwillige aus verschiedenen Aufnahmeprojekten (möglichst Gruppe aus dem Einführungstraining)
	EFD Freiwillige in ihren Aufnahmeprojekten
	Mindestens 5 EFD Freiwillige

	Verantwortung:
	Entsendeorganisation
	JUGEND für Europa oder

Entsendeorganisationen
	JUGEND für Europa oder

Aufnahmeorganisationen 
	Aufnahmeorganisation
	JUGEND für Europa
	JUGEND für Europa
	JUGEND für Europa oder  

Entsendeorganisation

	Durchführung:
	Entsendeorganisation 
	Bildungsstätten im Auftrag von JUGEND für Europa (siehe Terminübersicht) oder Entsendeorganisationen (trägereigenes ARS)
	Bildungsstätten im Auftrag von JUGEND für Europa (siehe Terminübersicht) oder Aufnahmeorganisationen (trägereigenes EFT)
	Aufnahmeorganisation TutorIn​nen und evtl. Sprachlehrer​Innen
	Bildungsstätten im Auftrag von JUGEND für Europa 

(siehe Terminübersicht)
	
	Bildungsstätten im Auftrag von JUGEND für Europa 

(siehe Termine) oder Entsendeorganisationen (trägereigenes RKS)

	Förderung:
	Aus 550,- € Festbetrag über Projektantrag der Entsende-organisation
	Seminar- und Reisekosten aus 550,- € Festbetrag über Projektantrag der Entsendeorganisation

- Bei trägereigenem ARS: 

- Förderung wie oben 

-  päd. Konzept einreichen

- Abrechnung: KEINE
	Seminarkosten trägt JUGEND für Europa; 

Reisekosten aus 600,- € Festbetrag über Projektantrag der Aufnahmeorganisation

- Bei trägereigenem EFT: 

- Seminarkostenförderung von max. 600.- € pro Freiwilliger/m mit gesondertem Antrag 

- und päd. Konzept einreichen

- Abrechnung: Gesamtabrechnung für alle EFD Freiwilligen, die am EFT teilgenommen haben per Belege & unterschriebene Teilnehmer-Liste
	Aus 600,- € Festbetrag über Projektantrag der Aufnahmeorganisation
	Seminarkosten trägt JUGEND für Europa; 

Reisekosten aus 600,- € Festbetrag über Projektantrag der Aufnahmeorganisation
	Kosten trägt JUGEND für Europa
	Seminar- und Reisekosten aus zusätzlichem Festbetrag von 200,- € pro EFD Freiwilliger/m über Projektantrag der Entsendeorganisation

- Bei trägereigenem RKS: 

- Förderung wie oben 

- päd. Konzept einreichen

- Abrechnung: unterschriebene TN-Liste, KEINE Belege

	Inhalt:
	1.  Informationen zum konkreten Aufnahmeprojekt (Adresse, Aufgaben, Lernmöglichkeiten, Arbeitszeiten und Urlaubsre​gelungen, Taschengeld, Un​terkunft, Verpflegung, Versi​cherung usw. (Ausreise​mappe)

2.  Gemeinsame Einschätzung des Spracherwerbbedarfs und Zurverfügungstellung individueller Angebote

3.  Telefonischer oder brieflicher Kontakt zwischen EFD Freiwilligen und Aufnahmeprojekt (Klärung von Fragen, Überprüfung von Aufgaben und Erwartungen, z.B. an Projekt, Unterbringung, Kontaktmöglichkeiten, TutorIn)

4.  Eventuell deutsches Projekt mit ähnlichem Arbeitsfeld besuchen
	1.  Auseinandersetzung mit Philosophie, Anliegen des Europäischen Freiwilligen​dienstes

2.  Informationen zu Rechten und Pflichten, praktische, organi​satorische Fragen

3.  Check und Klärung der letzten Formalitäten (Taschengeld, Versicherung, Arbeitszeiten, Projekt-adresse usw.)

4.  Motivation, Erwartungen, (Abschieds-) Ängste

5.  Darstellung des Aufnahme​projekts

6.  Anregungen zum Spracher​werb

7.  Auseinandersetzung mit Kompetenzen und Fähigkeiten

8.  Basisinformationen zum Gastland

9.  Evtl. Kontakte knüpfen mit EFD Freiwilligen, die in dasselbe Gastland reisen

10. Evtl. Treffen mit ehemaligen EFD Freiwilligen
	1.  Interkulturelles Lernen 
(u.a. Reflektion anhand internationaler Seminargruppe, Europa erleben)

2.  Informationen über den europäischen Freiwilligendienst, Check von Formalitäten

3.  Auseinandersetzung mit der Rolle als EFD Freiwillige/r

4.  Auseinandersetzung mit (potentiellen) Konfliktfeldern im Projekt und außerhalb, Konflikten in der Gruppe

5.  Problemlösungsstrategien entwickeln und ausprobieren

6.  Unterstützende EFD Freiwilligen-Netzwerke schaffen und fördern

7.  Einstimmung und erstes Feedback auf das Aufnahmeprojekt, Zielgruppen (evtl. Einbeziehung der TutorInnen und Ex-EFD Freiwilligen)

8.  Informationen über das Gastland (Kultur, Politik, Soziales, inkl. praktische Alltags​tipps)

9.  Kommunikation und Sprache (Vermittlung von Spaß und Gefühl für die deutsche Sprache)

10.  (Freizeit)-Exkursionen
	1.  Angebote je nach indiv. Bedarf zum gründlichen Spracherwerb sicher​stellen

2.  Technische Einführung in die Arbeitsabläufe der Aufnahmeorganisation, Aufgaben der EFD Freiwilligen, Um​gang mit der Zielgruppe

3.  Teilnahme an Teamge​sprächen, regelmäßige Anleitungs- und Reflekti​onsgespräche mit TutorIn

4.  Sicherstellen von Frei​zeit- u. Kontaktmöglich​keiten für EFD Freiwillige
	1. Aktuelle Situation der EFD Freiwilligen

2. Erfahrungsaustausch

3. Probleme/Konflikte/ Kri​senintervention

4. Unterstützung durch andere EFD Freiwillige 

5. Bewusstmachung der europäischen Dimension

6. Auseinandersetzung mit gesellschaftspolitischen Fragestellungen in Deutschland

7. Erste Zwischenbilanz zum Europäischen Freiwilligendienst

8. Zukunftspläne (was kommt danach?)

9. Hinweis auf das  Förder​programm „Folgeinitiative“
	1.  Kontakt zwischen EFD Freiwil​ligen und Aufnahmepro​jekt

2.  Beratung der  EFD Freiwilligen, TutorInnen, Projektver​antwortlichen

3.  Individuelle Unterstüt​zung bei rechtl. Fragen, Unterkunft, Projektwech​sel

4.  Vermittlung in Kon​fliktfällen
	1.  Auswertung des europäischen  Freiwilli​gendienstes 
(interkulturelle Erfahrungen, Entwicklung von persönli​chen Fähigkeiten und Kompetenzen)

2.  Darstellung der erworbenen Kompetenzen

3.  Fazit des europäischen Freiwilligendien​stes

4.  Erfahrungen nach der Rückkehr

5.  Wie geht es weiter?

6.  Gesellschaftliches Enga​gement

7.  Hinweis auf das Förderpro​gramm „Folgeinitiative“ 

	Anforderung
	1. Die Qualitätsstandards der Begleit- und Seminarprogramme für europäische Freiwillige sind verbindlich.

2. Die TeamerInnen der Seminare verfügen über Erfahrung in der interkulturellen Arbeit und können alters- und zielgruppengerecht mit EFD Freiwilligen umgehen. Die Organisationen sichern die trägerinterne Weiterqualifizierung der Teame​rInnen.

3. Teilnahme der TeamerInnen am jährlichen fachlichen Austauschtreffen des deutschen Büros.

4. Die für die EFD-Begleitseminare gewählten Tagungshäuser sowie deren Umgebung sollen nicht-formales, interkulturelles Lernen unterstützen, die nötige Infrastruktur bieten, Exkursionen möglich machen und möglichst auch einen  Austausch mit anderen (deutschen) Jugendgruppen ermöglichen. 
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